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Israel
edanken seinen Anfängen
Hartmut N. Rösel Q1ryat T1von

Be1l dem ersuch, die Ursprünge Israels erfassen, ZeUugn1is
Israelstele Bedeutung Dies GiIt, Obwol dieses

Zeugn1is problembel. ist zahlreic| ‚A

rvorgerufen hat, wWwOrüber man sich satz H,

informieren kann. Diese Tatsache sOllte nicht führen,
NO  S l1ıquet bescheidet,1C| \bigle|

das ‚eUgN1S als dunkel qualifizi und deshalb müssen

gla TIro  u er nicht streitenden Sind - wich-

tige Schlußfolgerungen mÖöglich:

‚UNaAC] ist die Tatsache LC\ W1C| und en,
daß SYrae. ıner originalen außerbiblischen Urkunde bel. ist, deren

feststeht als das Überlieferung 187

B IS Zeit des Merneptah, also TGgEIl des Jahrhunderts,
eX1s eline Größe "TIsrael" aläas Dieses Israel bildete

besiedelten Gebiet dominierenden Faktor.

vermuten, dieses srae. schon längere Ze1it aläas saß
Wahrscheinlic! ZeUugn1is der also die Meinung der
Forscher, die die Ursprünge Israels hauptsächlich gegen
die Meinung die mit eilnem Einbruch Israels außerhalb

patbronzezeit rechnen.

H. ENGEL, Die Siegesstele des Merenptah Kritischer Überblick er die
erschiedenen Versuche ıstorischer Auswertung des Schlußabschnitts:
Biblica 60, 1979, 3/73-399
M NOT' Geschichte Israels, Göttingen >1963, ‚
Vgl azu O MEYER, die Israeliten un!| ihre Nachbarstämme, Halle D
1906, 224£.
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Die Feststellung 1St W1C|  Gı das Israel der Merneptahs geOgra)
miıt alas niıcht miıt verknüpft 1a6r

2 bezug auf geOgTra] 1sSt Srae. nach
Städten Askalon, Gezer genannt LO Hliıeraus schließt

Recht auf eıine geographisc. Irennung Die Städte Sind Yals Repräsentauéen
des palästinischen ur landes und Srae als prasentant der
die gebirgigen Tei le des N Bevölkerung” genannt.
1S8t inlich, die ung ich Küste Bınnenlande
zuwendetDie Feststellung ist wichtig, daß das Israel der Merneptahstele geographisch  mit Palästina und nicht mit Ägypten verknüpft ist.  3. In bezug auf den geographischen Aspekt ist zu beachten, daß Israel nach  den Städten Askalon, Gezer und Jenoam genannt ist. Hieraus schließt man zu  Recht auf eine geographische Trennung: Die Städte sind "als Repräsentanéen  des palästinischen Kulturlandes und der Stamm Israel als Repräsentant der  4  die gebirgigen Teile des Landes bewohnenden ... Bevölkerung"  genannt. Es  ist "wahrscheinlich, daß die Aufzählung sich von der Küste dem Binnenlande  zuwendet ... SO werden wir zu der Annahme geführt, daß Israel damals schon  eben da saß, wo wir später den Schwerpunkt des Volkes finden, d.h. im Ge-  birge Ephraim"”.  4. Das auf der Merneptahstele genannte Israel stellte eine Größe dar, die  6  politisch in Erscheinung trät, höchstwahrscheinlich eine ethnische Größe  .  Der ägyptische Verfasser hätte keinen Stämmebund genannt, der lediglich sa-  kraler Natur ("Amphiktyonie") und außenpolitisch überhaupt nicht faßbar war.  Die älteste Erwähnung Israels ist der Amphiktyoniethese also abträglich.  I  Wenn man zu einem Verständnis von Israel im Alten Testament vorstoßen  Will, sollte man nicht bei dem System der zwölf Stämme und seiner Problema-  tik, sondern bei der Untersuchung des Begriffes "Israel" selbst einsetzen.  Dies 1äßt interessante Nuancen in der Bedeutung deutlich werden und ist für  uınsere Fragestellung höchst aufschlußreich:  1. Es gibt Hinweise dafür, daß "Israel" ursprünglich (nur) mit Nordisrael  verknüpft war und hier besonders mit dem Ort und Kult von Sichem.  4 J. v. BECKERATEH, Tanis und Theben. Historische Grundlagen der Ramessiden-  S  zeit in Ägypten, Ägyptologische Forschungen 16, Glückstadt 1951, 67.  E. MEYER (Anm.3) 224. H. ENGEL, Biblica 60, 1979, 399 teilt die Auffas-  sung MEYERs.  6  Dies gilt unabhängig von den Fragen, die die ägyptische Schreibung des  Namens "Israel" aufgeben; siehe H. ENGEL, Biblica 60, 1979, 383-387.  77SO werden wir der Annahme geführt, daß srae. damals

saß, W11r spater Schwerpunkt des es E (E-—

birge Ephraim”

auf der Merneptahstele genannte srae. eıne Größe die

politisch Erscheinung trat; höchstwahrscheinlich eine ethnısche Größe

agyptische ertfasser hät:;  - keinen Stämnmmebund genannt, lediglich Sa

kraler Natur ”  hiktyonie außenpolitisch überhaupt nıch: faßbar
Die Erwähnung Israels ist hiktyonie also aglich.

E

eilinem Vers Israel Testament vorstoßen
Wiıll, SOl lLte z 101 nicht be1ıi SYStem der ZzwÖölf und seliner Problema-
t1ik, bei Untersuchung des Begriffes "Israel” selbst einsetzen.
Dies 138 ın} essante utung utlich und ist für

Fragestellung aufschlußreich:

gib! ‚Ta ursprünglich nur) mit Nordisrael
hier besonders und Kul Sichem.

CI Va BECKERATH, Tanis un Theben. Historische Grundlagen der Ramessiden-
eit Ln Ägypten, Ägyptologische Forschungen 16, Glückstadt F95S1: 67
M MEYER Anm. 3) 224 H. ENGEL, Biblica 60, 1979, 399 Paiit die Auffas-
SUNGg
Les GE unabhängig VO: den Fragen, dıe die ägyptische Schreibung des
amens "Israel" aufgeben; siıehe H. ENGEL, Biıblica 60, 1979, 383-387

7



Dn rae. häufig eline starke religiÖöse Kamponente mıit.

3 Außerdem 1 der ische Israels

Diese dreli ımterschiedlic| Aspek' sOollen OLg thematisi:|
wobeli SOTX die Belege betont eın dominiert.

”TIsrael"” geographısch.
3348120 W1rd Jakob wohlbehalten Sichem kam und

eın "Grund-Stück”" käuflich heißt C lLetzten Vers:

(Jakob) errichtete einen
’ Elohe srael'.

WLr auf die Gottesbezeichnung ohe Israel” eingehen, sel ange-
merkt, auch der Zusammenhang, 33,18-20 steht, interessan
ıSt: BEeVoO: Jakob Sukkoth nach Sichem kam, nach

Jabbok be1ıi Pnuel Israel 32 ‚23-33) Sollte dies Z_
Ttall se1in? ware  —_ mÖöglich. Inmnmerhin 1e diesem Zusammenhang
auf eın srae. m1ıt ZEeNtITumM Jordangraben Sukkoth,

Osten bis nach Gilead und Westen bis nach Sichem reichte. Dieses
Israel wird Merneptahstele Verbindung gebracht. Natürlich
ist be1ıi einer weitreichenden Vorsicht Platz. selbst NOTH,
der zwıschen der westjordanischen ımd ost7jordanischen Y 1liefe-

scheidet, rechnet eiliNnem siedlungsgeogra]  SC
mittelwestjordanischem 1rge als Kernland Oost7]ordanischem

Gillead, ®  sten besiedelt verbunden blieb

25 2 genannten Gottesbezei:  ung srael’
M, ist die und anderer zutreffend, diese

B. Z Biblical Archaeology oday The Historical Aspect: The
nternatıonal ONgress Of 1Ca Archaeology, Abstracts, Jerusalem,
1-1 Apriıl 1984, (2-4)
M. NOTH, Überlieferungsgeschichte des entateuch, tuttgart 1948, 98.
Nur ann NOT! diese geographische Größe natürlıch C: mit dem Namen
”Tsrael" ı1n Verbindung bringen.
(* "T’EUERNAGEL, Jahwe, der n Israels. ıl.ne sSt1ıl- reliigionsge-
chıchtliche Studie: Wellhausen-Festschrift, ‚ZAW B7:, Gießen 1914,
329-349



Gottesbezei:  UNng ursprünglich Heiligtum be1ı Sichem Dies 15 e1in
Ind1iz Ur auch "TIsrael" ursprünglich diesen geographisc| Kontext

gehört, wofür W1L1L- andere Hinweise Be1l der Belege
(YHWH) Elohe srael' musSsen W1r VOIMN dem igen späteren, theo1logi-
Sprachgebrauc) 10 1St. wichtiger, daß Israel' y al-

lerdings Zufügung YHWH, zentralen "Landtag
Sichem“1 1 JOos P SCW1Ee danach auch dem späten JOos 8,30 Er -

scheint. Erwähnung verdient, Israel' (ohne der Antwort
Elis ] eilner NO:  sraelitischen genannt 1St
Schließlich jetzt schon auf ‚eugn1is des raliedes verwıesen A z

diesem TexXt, dessen S1chANtskreıs JX  D bekanntlich nıcht

gehört , EeYSC ziemlich gehäuft Tae a D d S F SCW1E V.5
auch "VYHWH Elohe Israe

Auch die 'atsaC)| des Nebeneinanders VOonNn "Israel”, d“ rael, und
*hicda” 1Er die Frage nach Ursprung Israels utungsvoll. Diese
farx Reichsteilung utlichsten, auch nıcht YSten

Nach verbreı Meinung regierten Davıd Sa Lamo Israel

Personalunion, wobeli besonders der Überlieferung Davıd

Tenm'.riologie oft er! blieb:

3,5Gottesbezeichnung ursprünglich am Heiligtum bei Sichem hängt. Dies ist ein  Indiz dafür, daß auch "rsrael" ursprünglich in diesen geographischen Kontext  gehört, wofür wir schon andere Hinweise fanden. Bei der Prüfung der Belege  von ' (YHWH) Elohe Israel' müssen wir von dem häufigen späteren, theologi-  schen Sprachgebrauch absehen1o. Uns ist wichtiger, daß 'Elohe Israel', al-  lerdings mit der Zufügung YHWH, in dem zentralen Text über den "Landtag von  Sich.em"11 in Jos 24,2.23 sowie danach auch in dem späten Text Jos 8,30 er-  scheint. Erwähnung verdient, daß 'Elohe Israel' (ohne YHWH) in der Antwort  12  Elis an Hanna 1Sam 1,17 in einer nordisraelitischen Tradition genannt ist  .  Schließlich muß jetzt schon auf das Zeugnis des Deboraliedes verwiesen wer-  den: In diesem frühen Text, in dessen Gesichtskreis Juda bekanntlich nicht  gehört, erscheint ziemlich gehäuft "Israel" (Ri 5,7.8.9.11) sowie in V.5  auch "YHWH Elohe Israel".  Auch die Tatsache des Nebeneinanders von "Israel", d.h. Nordisrael, und  "Juda" ist für die Frage nach dem Ursprung Israels bedeutungsvoll. Diese  fand in der Reichsteilung ihren deutlichsten, wenn auch nicht ihren ersten  Ausdruck. Nach verbreiteter Meinung regierten David und Salomo über Israel  und Juda in Personalunion, wobei besonders in der Überlieferung von David  der Unterschied in der Termi.riologie oft erhalten blieb:  2Sam 5,5 ... und in. Jerusalem regierte er dreiunddreißig  Jahre über ganz Israel und Juda.  2Sam 12,8 ... und ich (YHWH) gab dir das Haus Israel und Juda.  2Sam 24,1 ... gehe, zähle Israel und Juda!  Dementsprechend wird in V.9 auch das Ergebnis der Zählung  nach Israel und Juda getrennt aufgeführt.  10 ‘3n ig wird in angeiessener Weise diese Wortverbindung aufgegriffen, um  den Gott des Gottesvolks Israel zu bezeichnen. Die in Anm. 9 angeführte  Arbeit STEUERNAGELS bietet einen differenzierten Überblick über den  späteren Gebrauch dieser Gottesbezeichnung. Nach STEUERNAGEL kann "YHWH  Elohe - Israel" den "genuin israelitischen Jahwe  im Unterschied von  dem auf den Höhen verehrten ethnisierten Jahwe" bezeichnen (BZAW 27,  9147 339) 3  11  Vgl. dazu BN 22, 1983, 41-46.  12  Sollte der Name "Elohe Israel" nicht vielleicht hinter 1Kön 12,28 ste-  hen: "Und der König hielt einen Rat und machte zwei goldene Kälber und  sprach zu ihnen / zum Volk: Es ist zu viel für euch, daß ihr hinauf  nach Jerusalem geht; siehe da ist dein Gott, Israel (hnh °1hyk y$r°1),  der dich aus Ägyptenland geführt hat"?  789Jerusalem regıerte dreiunddreißig
Israel und

2Sam 12,Gottesbezeichnung ursprünglich am Heiligtum bei Sichem hängt. Dies ist ein  Indiz dafür, daß auch "rsrael" ursprünglich in diesen geographischen Kontext  gehört, wofür wir schon andere Hinweise fanden. Bei der Prüfung der Belege  von ' (YHWH) Elohe Israel' müssen wir von dem häufigen späteren, theologi-  schen Sprachgebrauch absehen1o. Uns ist wichtiger, daß 'Elohe Israel', al-  lerdings mit der Zufügung YHWH, in dem zentralen Text über den "Landtag von  Sich.em"11 in Jos 24,2.23 sowie danach auch in dem späten Text Jos 8,30 er-  scheint. Erwähnung verdient, daß 'Elohe Israel' (ohne YHWH) in der Antwort  12  Elis an Hanna 1Sam 1,17 in einer nordisraelitischen Tradition genannt ist  .  Schließlich muß jetzt schon auf das Zeugnis des Deboraliedes verwiesen wer-  den: In diesem frühen Text, in dessen Gesichtskreis Juda bekanntlich nicht  gehört, erscheint ziemlich gehäuft "Israel" (Ri 5,7.8.9.11) sowie in V.5  auch "YHWH Elohe Israel".  Auch die Tatsache des Nebeneinanders von "Israel", d.h. Nordisrael, und  "Juda" ist für die Frage nach dem Ursprung Israels bedeutungsvoll. Diese  fand in der Reichsteilung ihren deutlichsten, wenn auch nicht ihren ersten  Ausdruck. Nach verbreiteter Meinung regierten David und Salomo über Israel  und Juda in Personalunion, wobei besonders in der Überlieferung von David  der Unterschied in der Termi.riologie oft erhalten blieb:  2Sam 5,5 ... und in. Jerusalem regierte er dreiunddreißig  Jahre über ganz Israel und Juda.  2Sam 12,8 ... und ich (YHWH) gab dir das Haus Israel und Juda.  2Sam 24,1 ... gehe, zähle Israel und Juda!  Dementsprechend wird in V.9 auch das Ergebnis der Zählung  nach Israel und Juda getrennt aufgeführt.  10 ‘3n ig wird in angeiessener Weise diese Wortverbindung aufgegriffen, um  den Gott des Gottesvolks Israel zu bezeichnen. Die in Anm. 9 angeführte  Arbeit STEUERNAGELS bietet einen differenzierten Überblick über den  späteren Gebrauch dieser Gottesbezeichnung. Nach STEUERNAGEL kann "YHWH  Elohe - Israel" den "genuin israelitischen Jahwe  im Unterschied von  dem auf den Höhen verehrten ethnisierten Jahwe" bezeichnen (BZAW 27,  9147 339) 3  11  Vgl. dazu BN 22, 1983, 41-46.  12  Sollte der Name "Elohe Israel" nicht vielleicht hinter 1Kön 12,28 ste-  hen: "Und der König hielt einen Rat und machte zwei goldene Kälber und  sprach zu ihnen / zum Volk: Es ist zu viel für euch, daß ihr hinauf  nach Jerusalem geht; siehe da ist dein Gott, Israel (hnh °1hyk y$r°1),  der dich aus Ägyptenland geführt hat"?  789ich ( YHWH) gab d1ir das STrae und Juda .
?2Sam 24 ,1Gottesbezeichnung ursprünglich am Heiligtum bei Sichem hängt. Dies ist ein  Indiz dafür, daß auch "rsrael" ursprünglich in diesen geographischen Kontext  gehört, wofür wir schon andere Hinweise fanden. Bei der Prüfung der Belege  von ' (YHWH) Elohe Israel' müssen wir von dem häufigen späteren, theologi-  schen Sprachgebrauch absehen1o. Uns ist wichtiger, daß 'Elohe Israel', al-  lerdings mit der Zufügung YHWH, in dem zentralen Text über den "Landtag von  Sich.em"11 in Jos 24,2.23 sowie danach auch in dem späten Text Jos 8,30 er-  scheint. Erwähnung verdient, daß 'Elohe Israel' (ohne YHWH) in der Antwort  12  Elis an Hanna 1Sam 1,17 in einer nordisraelitischen Tradition genannt ist  .  Schließlich muß jetzt schon auf das Zeugnis des Deboraliedes verwiesen wer-  den: In diesem frühen Text, in dessen Gesichtskreis Juda bekanntlich nicht  gehört, erscheint ziemlich gehäuft "Israel" (Ri 5,7.8.9.11) sowie in V.5  auch "YHWH Elohe Israel".  Auch die Tatsache des Nebeneinanders von "Israel", d.h. Nordisrael, und  "Juda" ist für die Frage nach dem Ursprung Israels bedeutungsvoll. Diese  fand in der Reichsteilung ihren deutlichsten, wenn auch nicht ihren ersten  Ausdruck. Nach verbreiteter Meinung regierten David und Salomo über Israel  und Juda in Personalunion, wobei besonders in der Überlieferung von David  der Unterschied in der Termi.riologie oft erhalten blieb:  2Sam 5,5 ... und in. Jerusalem regierte er dreiunddreißig  Jahre über ganz Israel und Juda.  2Sam 12,8 ... und ich (YHWH) gab dir das Haus Israel und Juda.  2Sam 24,1 ... gehe, zähle Israel und Juda!  Dementsprechend wird in V.9 auch das Ergebnis der Zählung  nach Israel und Juda getrennt aufgeführt.  10 ‘3n ig wird in angeiessener Weise diese Wortverbindung aufgegriffen, um  den Gott des Gottesvolks Israel zu bezeichnen. Die in Anm. 9 angeführte  Arbeit STEUERNAGELS bietet einen differenzierten Überblick über den  späteren Gebrauch dieser Gottesbezeichnung. Nach STEUERNAGEL kann "YHWH  Elohe - Israel" den "genuin israelitischen Jahwe  im Unterschied von  dem auf den Höhen verehrten ethnisierten Jahwe" bezeichnen (BZAW 27,  9147 339) 3  11  Vgl. dazu BN 22, 1983, 41-46.  12  Sollte der Name "Elohe Israel" nicht vielleicht hinter 1Kön 12,28 ste-  hen: "Und der König hielt einen Rat und machte zwei goldene Kälber und  sprach zu ihnen / zum Volk: Es ist zu viel für euch, daß ihr hinauf  nach Jerusalem geht; siehe da ist dein Gott, Israel (hnh °1hyk y$r°1),  der dich aus Ägyptenland geführt hat"?  789i zahle Israe l und Juda!

Dementsprechend W1Lrd A auch Ergebnis der Zahlung
nach SsSrae und getrennt aufgeführt.

10 In ihm W1Llrd T angemessener Welise dıese Wortverbindung aufgegrıffen,
den GOttTt des Gottesvolks Israel bezeichnen. Die ın angeführte
Arbeit STEUERNAGELS bıetet einen dAdi1.tfferenz.iıerten Überblick uüuber den
späteren Gebrauch diıeser Gottesbezeichnung. ach TEUERNAGE. ann "VYHWH
Elohe Israel” den genuin israelitischen Jahwe 1M Unterschied VO:
dem auf den Höhen verehrten ethniısierten Jahwe" bezeichnen RA
1914, 339).

K3 Vgl azu z 1983, 41-46.
12 Sollte der Name "Elohe Terasıi" niıcht vielleicht hınter 1Kön L A0 STLTe-

hen: der Kön1g nıelt einen Rat und machte wel goldene Kälber und
Sprach ihnen Z Volk: ES 1STt ıel für euch, daß ih: hinauf
ach Jerusalem geht  i siehe da 187 eın Gott, Israel (3n USP'L),
der dich Au Ägyptenland geführt at"”"?



Absalom Aufstand Ließ zwischen Israel ÖOffen

tage treten (2Sam 19) F Gegensätze, die ich Aufstand entluden

2Sam 20) Schließlich zZeu auch das Dokument der Gaue Salomos
KÖön 4, wahrscheinlich nicht genannt ıst war , die Li-
5R a u VON Israel

Vor Entstehung des davıdisch salamonischen '"1C] ich die

Lage 1C] Cchterbuch 1äßt nOCch erkennen, die Geschichte

(Nord-) Israels ziemlich VONn der Judas verlieft 1iegt deshalb
der Sache, Deboralied nıcht erwähnt,

Davıd, der SA — ZUNaC| sieben Jahre Hebron

lerte, eıne Karrıere eınem be1lden Gebilde Fügen
W1LL Zzwelı ınteressante der Überlieferung Davıds Aufstieg
hınzu: Anschluß d1ie Not1z, Abner Saul:  N Isch-Boscheth

Mahana7 ım heißt e& 2?Sam B

machte Köni1ig e Asser , Jesreel,
Ephraim, Ben]amin C:n srael.

hielt mıt David;

mLıt diesen Worten hLießt folgende Vers.

13 Hıerzu SOW1le der Bedeutung VO)] "”"Taraal ” o der Thronfolgegeschichte:
F'. CRÜSEMANN , Der Widerstand das Königtum, 4 Neukirchen-
Vliluyn 1978, 94-11

14 Val. A, Israels aue unter Salomo: X München 9I (76-89) 89
15 Les 1Yrd l1m Grunde uch VO: MEND nıcht bestrıtten SMEND , Gehörte

uda Z.um vorstaatlichen Israel?: Fourth Congress T Jewısh Studies.
Papers. Vol. - Jerusalem 1967, 57-62 Obwohl das bıblische Zeugn1ls
N1CHTr ehr günstig St. mMu/| MEND jedoch dıe Zugehörigkeit Judas LS-
ael betonen, da ns die These VO!] Bestehen der Amphiktyonie \
Dıiıe Problematik .L.rd 1N folgendem atz (a.a.0. 58) eu  ich:
”"Mit elinem X  sch-militärischen Verband Israels unter inschluß Judas
Üan 1s0o0 nıcht rechnen; soll trotzdem ıne Zugehörigkeit Judas Z In
vorstaatlichen Israel behauptet werden, ann darf dieses Israel keiıine
politisch-militärische Größe eın.  ;0M
M. WEBER, Gesammelte Aufsätze SA Religionssoziologie 5 ILG Das antike
Judentum, Tübingen IET 91, SC.  ıe Ya dQuU: der Stellung VO:] Ephraim
1M eboralıed R1ı W daß diıeser eit Ephraim der Joseph die Z 11
tralen tämme  s des Stämmebundes darste  T an Les paßt dem, Wäa: ıben
über den Yrsprung VO: Israel ausgeführt wurde.
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Spater jedoch plan: x -

Königtum Haustı Sauls GE und der Thron Davıds

aufgerich!‘ Israel und VOIN Dis

(2Sam 3,410)
diesem besprach ich ZUNaAC. mıt den Altesten Israels (2Sam

3473 miıt BenJ]jamin A gleichfalls mıt den Altesten dieses \—

1eS Devor hingıng
LUl auch Davıd Hebron es zutun, W Israel und

JaNzZzeE Ben]amin T gu hielten (2Sam 3, 19).

Diese Stellen belegen nicht die Duplizität Israe. S1e lassen

erkennen, eıne geographisch besc)\ el rara gab, die

BenJ]amin nicht SOTX Position VOIN

noch Spruch  17 des sesegens A R

YHWH, erhöre die ımnd ringe SEe1NEM Volk.

Als ıW1LSC. ergt sSel festgestellt, STaı Jeder Zzeıit
israel" zeichnen kann. Eerdem zeigte sich, HTGa manchma l eıne

geographisch schränktere Größe ınner' des nordisraelitischen 1Le
meınt. ST’at seiner weltes ‚utung ınter Einschluß
VOIN Juda) u iıst folgende Rekonstruktion der utungsentwicklung
.Og1SC)1

v Ursprünglich schränkte V Pa LC\ autf die LAl Sichem (und griff
vielleicht auch auf das benachbarte st7jordanlan

geographische Hor1ızont weliıtete ıch ich - \ bıs Tra
auf IOTrd1Srae bezogen

E aC] eliner weliteren itung sch Loß es auch Juda e1lıin.

S VOL,: hierzu H.-J. ‚O]  7 Stammesspruch und Geschichte, ‚ZAÄAW 95 , Berlın
1965, FA

18 Auch NOT! ann davon Sprechen, daß die Eınheit "Israel(s)" von eiınem
Kern au ZUg ZUg auf dem Boden des Kulturlandes gewachsen STn

NOTH, Geschichte Israels, GöÖöttingen 1963, 129)



ıch d1iese Entwicklung éhr'onologischer1 nicht
sch rstellen. Die Ver:!  edenen Bedeutungen EeX1StT1: D 1e-—-

Dıiıes mLıt zusätzlichen Begriff "Israel”"”

ZUSaMNMEN , die OLGgt behande ln SiNd. Außerdem 15 die Frage
Gründen für die Bedeutungserweiterung Auge

”7sraeli” "relıgı0os"
Begriff ”Israel” schwingt häufig eine starke relıgıöse m.it.

Dıes zeigt ich besonderen Verbindung srae. alt-

ehrwürdigen Heiligtum Sichem.

e srae. 1st. durch Seline besondere Verbindung "Elol Israe ausgezeich-
Israel ist AI des Elohe srael. 15 ein gegeben ,

welchnes eın eres inhei  tSe:  5 schafft Stanmesgrenzen SCWiE
andere politische Grenzen potentiell überwindet. Dementsprechend 1s8t

Deboralied auf Hintergrund viel: "das Vo.  k genannt
5,11) ral ganze "Gottesvolk" auch

politisch Israel zerfällt. Einige Belege hierfür:

B: 27U Davıd Sprac|l Michal: will
tanzen, mich VOT deinem Vater und Se1lNeEM

GanzeN mich Fürsten bestellen üÜüber Vo.  E
YHWHSs, srael.

Strafrede Nathans 1sSt ZUNAaAC) Elohe sSrae und dementspre-
chend von der Sa  g zum König über Israel die Rede. Aber im fol  wird
auf politischen zwischen sSrae. und fferenziert:

2Sam 12,7.8Nur darf man sich diese Entwicklung in éhr'onologischer Hinsicht nicht zu  schematisch vorstellen. Die verschiedenen Bedeutungen existierten z.T. ne-  beneinander. Dies hängt mit den zusätzlichen Kamponenten im Begriff "Israel"  zusammen, die im folgenden zu behandeln sind. Außerdem ist die Frage nach  den Gründen für die Bedeutungserweiterung im Auge zu behalten.  "Israel” - "religiös"”  Im Begriff "Israel" schwingt häufig eine starke "religiöse" Kamponente mit.  1. Dies zeigt sich schon in der besonderen Verbindung von Israel zu dem alt-  ehrwürdigen Heiligtum in Sichem.  2. Israel ist durch seine besondere Verbindung zu "Elohe Israel" ausgezeich-  net. Israel ist das "Volk" des Elohe Israel. Damit ist ein Moment gegeben,  welches ein besonderes Einheitsbewußtsein schafft und Stammesgrenzen sowie  andere politische Grenzen potentiell überwindet. Dementsprechend ist im  Deboralied auf dem Hintergrund der Stänmevielfalt "das Volk YHWHs" genannt  (Ri 5,11). "Israel" kann für das ganze "Gottesvolk" stehen, auch wenn es  politisch in Israel und Juda zerfällt. Einige Belege hierfür:  2Sam 6,21  David aber sprach zu Michal: Ich will vor YHWH  tanzen, der mich erwählt hat vor deinem Vater und vor seinem  ganzen Haus, um mich zum Fürsten zu bestellen über das Volk  YHWHs, Über Israel.  In der Strafrede Nathans ist zunächst von YHWH Elohe Israel und dementspre-  Cchend von der Salbung zum König über Israel die Rede. Aber im folgenden wird  auf der politischen Ebene zwischen Israel und Juda differenziert:  ZSami12,7.8 ... SO spricht YHWH, der Gott Israels:  Ich habe dich zum König gesalbt über Israel ... und ich  habe dir das Haus Israel und Juda gegeben.  Ganz genauso ist der Befund in 2Sam 24,1:  Und der Zorn YHWHs entbrannte abermals gegen Israel,  und er reizte David gegen sie (das Volk) folgendermaßen:  Geh hin, zähle Israel und Jud.a!19  82spricht YHWH, Israels:
ch habe dic! On1g gesalbt über IsraelNur darf man sich diese Entwicklung in éhr'onologischer Hinsicht nicht zu  schematisch vorstellen. Die verschiedenen Bedeutungen existierten z.T. ne-  beneinander. Dies hängt mit den zusätzlichen Kamponenten im Begriff "Israel"  zusammen, die im folgenden zu behandeln sind. Außerdem ist die Frage nach  den Gründen für die Bedeutungserweiterung im Auge zu behalten.  "Israel” - "religiös"”  Im Begriff "Israel" schwingt häufig eine starke "religiöse" Kamponente mit.  1. Dies zeigt sich schon in der besonderen Verbindung von Israel zu dem alt-  ehrwürdigen Heiligtum in Sichem.  2. Israel ist durch seine besondere Verbindung zu "Elohe Israel" ausgezeich-  net. Israel ist das "Volk" des Elohe Israel. Damit ist ein Moment gegeben,  welches ein besonderes Einheitsbewußtsein schafft und Stammesgrenzen sowie  andere politische Grenzen potentiell überwindet. Dementsprechend ist im  Deboralied auf dem Hintergrund der Stänmevielfalt "das Volk YHWHs" genannt  (Ri 5,11). "Israel" kann für das ganze "Gottesvolk" stehen, auch wenn es  politisch in Israel und Juda zerfällt. Einige Belege hierfür:  2Sam 6,21  David aber sprach zu Michal: Ich will vor YHWH  tanzen, der mich erwählt hat vor deinem Vater und vor seinem  ganzen Haus, um mich zum Fürsten zu bestellen über das Volk  YHWHs, Über Israel.  In der Strafrede Nathans ist zunächst von YHWH Elohe Israel und dementspre-  Cchend von der Salbung zum König über Israel die Rede. Aber im folgenden wird  auf der politischen Ebene zwischen Israel und Juda differenziert:  ZSami12,7.8 ... SO spricht YHWH, der Gott Israels:  Ich habe dich zum König gesalbt über Israel ... und ich  habe dir das Haus Israel und Juda gegeben.  Ganz genauso ist der Befund in 2Sam 24,1:  Und der Zorn YHWHs entbrannte abermals gegen Israel,  und er reizte David gegen sie (das Volk) folgendermaßen:  Geh hin, zähle Israel und Jud.a!19  82und ich

dir SsSrae und

GgENAUSO 1st. der 24,1
der ZOIN entbrannte abermals srael,

reizte Davıd TgEeTt S1ie 'o1k) O1g
hin, zahle srae. Juda!

82



Bericht Ause:  ertfallen des Reiches die politischen Größen
srae. heißt 1Kön 12A178

die R Israel, die Städten Judas wohnten,
S1e regierte

Wahrscheinlich Sind hier Nordisraeliten gemeint. Fall bel. die-
Ver:! STaı verschiedener Weise ın.lıle: konnte.

Nach 1KÖönN 18 ,20 Ahab, KOÖN19g des Nordreichs, elıner Versammlung
elın, die 'erhältnis Israel SELNEM klären S61 1ite. Dementsp:

Bt

sandte unt« alle Israel und versanmnmelte
die Propheten auf

2KöN 1 des 'e1ıcnes Israel berichtet WL. er-

scheint "Tervrasın) dieser eingeschrä  ten utung auch Kinder 1L15-

rae.  v allgemeiner religiöser Bedeutung entsprechendem religiösen
Die' srae|l|” S 17,7-12) gliedern ich politisch I_

rael (2Kön 24335

seıner SsStarken religiösen Komponente Begriff Tae

geographisch wenıger estge. flexibel, S erster Linie Eerwel-

terungsfähig. eigne ıch deshalb als ager für eıne gesamtisraeli-
tische Großreichideologie. 1C] UMSONST. hieß Großreich "LSrael”, nıcht
s Ta solche religiÖös gefärbte Ideologie 138 ich besonders

nachweisen. schlußreich 1St eın Vergleich zwischen
verwandten Versen 2Sam 54 und 1Kön Z

540Nach dem Bericht vom Auseinanderfallen des Reiches in die politischen Größen  von Israel und Juda heißt es in 1Kön 12,17:  Und die Kinder Israel, die in den Städten Judas wohnten,  über sie regierte Rehabeam.  Wahrscheinlich sind hier Nordisraeliten gemeint. Auf jeden Fall belegt die-  ser Vers aber, daß "Israel" in verschiedener Weise definiert werden konnte.  — Nach 1Kön 18,20 lud Ahab, der König des Nordreichs, zu einer Versammlung  ein, die das Verhältnis von Israel zu seinem Gott klären sollte. Dementspre-  Chend heißt es:  So sandte Ahab hin unter alle Kinder Israel und versamnmelte  die Propheten auf dem Berg Karmel.  Und in 2Kön 17, wo vom Untergang des Nordreiches Israel berichtet wird, er-  scheint neben "Israel" in dieser eingeschränkten Bedeutung auch "Kinder Is-  rael" in allgemeiner religiöser Bedeutung und in entsprechendem religiösen  Kontext. Die "Kinder Israel" (2Kön 17,7-12) gliedern sich politisch in Is-  rael und Juda (2Kön 17,13).  Aufgrund seiner starken religiösen Kcmponénte war der Begriff "Israel"  geographisch weniger festgelegt, flexibel, d.h. - in erster Linie - erwei-  terungsfähig. Er eignete sich deshalb gut als Träger für eine gesamtisraeli-  tische Großreichideologie. Nicht umsonst hieß das Großreich "Israel", nicht  etwa "Juda". Eine solche - religiös gefärbte - Ideologie 1äßt sich besonders  in späten Texten nachweisen. Aufschlußreich ist ein Vergleich zwischen den  verwandten Versen 2Sam 5,4.5 und 1Kön 2,11:  2Sam 5,4.5 ... Vierzig Jahre regierte er (David). Zu Hebron  regierte er sieben Jahre und sechs Monate über Juda, und  zu Jerusalem regierte er dreiunddreißig Jahre über ganz  Israel und Juda.  1Kön 2,11  Die Zeit, die David über Israel regierte,  betrug vierzig Jahre; zu Hebron regierte er sieben Jahre,  und zu Jerusalem regierte er dreiunddreißig Jahre.  19 Dementsprechend wird auch in der Zählung zwischen Israel und Juda unter-  schieden: 2Sam 24,9. - 1Chron 21,1 glättet die Vorlage.  83Vierz1ig Jahre regle‘ (Davıd) Hebron

regierte er sieben J  und sechs Monate über Juda, und
Jerusalem regie dreiunddreißig

Srae.

1KÖön BA Die Zeit, die David Israel reglierte,
betrug vierzig Jahre; regierte s1ieben Jahre,

Jerusalem reglie: dreiunddreißig Jahre.

19 Dementsprechend Wird uch ın der Zahlung zwischen Israel und uda unter-
Schieden: 2Sam 2479 1Chron f glättet die Vorlage.
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Die frühere (ung zwischen eıner TSC| JI und Srae.
findet ich 1Kn 24 nicht

die Entwicklung eiıner gesamtisraSeliü.schen Breichideologie die

Errichtung des Tempels Jerusalem Wichtigkeit. Hierdurch 5 Qa

s Elohe Israel 1Kön 219 I  Pr A C für diese Ideologie
Anspruch GENONEEN Überhaupt 15 Literarisch ]unge pL die

Tempeleinweihung diesem Zusammenhang aufschlußreich. “ Na 15
nıcht eın einzlges Mal Statt dessen S1iNd x DEn SCW1E

"mein/dein Vo  S srael” (in Bezug autf den Elohe Israel) bestimmend. Dies

paßt gleicher Weise religiösen Komponente Begriff "Israel” als
auch der die StOr1SC 1LICKLiıchkel verk lärenden Breichideolo-

gie. Eins StTeaNt Dienst des anderen. Kapitel ießt:

8,65.66 Salamo beging der Zeit Fest

und ganz  srael mit  , ein großer Qahal von Lebo Hamath
is an  Bach Ägyptens - vor YHWH unserem GottDie frühere Scheidung zwischen einer Herrschaft über Juda und über Israel  und Juda findet sich in 1Kön 2,11 nicht mehr.  Für die Entwicklung einer gesamtisraéliüschen Großreichideologie war die  Errichtung des Tempels in Jerusalem von höchster Wichtigkeit. Hierdurch wur-  de u.a. YHWH Elohe Israel (1Kön 8,15.17.20.23.25.26) für diese Ideologie in  Anspruch genammen. Überhaupt ist das - literarisch junge - Kapitel über die  Tempeleinweihung in diesem Zusammenhang aufschlußreich. "Juda" ist in ihm  nicht ein einziges Mal erwähnt. Statt dessen sind der "OQahal Israel" sowie  "mein/dein Volk Israel" (in Bezug auf den Elohe Israel) bestimmend. Dies  paßt in gleicher Weise zu der religiösen Kamponente im Begriff "Israel" als  auch zu der - die historische Wirklichkeit verklärenden - Großreichideolo-  gie. Eins steht im Dienst des anderen. Das Kapitel schließt:  1Kön 8,65.66  Und Salomo beging zu der Zeit das Fest  und ganz Israel mit ihm, ein großer Qahal von Lebo Hamath  bis an den Bach Ägyptens - vor YHWH unserem Gott ...  Und sie gingen zu ihren Zelten fröhlich und guten Muts über  all das Gute, das YHWH an David, seinem Knecht, und an Israel,  seinem Volk, getan hatte.  *  Zum Schluß dieses Abschnitts über die religiösen Aspekte im Begriff  "Israel" sei kurz auf das Verhältnis von "Elohe Israel" und "Jahwe" einge-  gangen. Es ist in der Forschung weitgehend anerkannt, daß "Jahwe" und "El"  ursprünglich verschiedene Gottheiten darstellten und erst später miteinander  identifiziert wurden. Dabei stellt Jahwe in Israel ("Isra-El") die jüngere  Größe dar20‚ Geographische Gesichtspunkte entsprechen dem: Es wurde darauf  hingewiesen, daß "Elohe Israel" mit Israel - ursprünglich Nnordisrael - ver-  knüpft ist. Andererseits gibt es Anhaltspunkte dafür, daß der Gott Jahwe  geographisch mit Gebieten südlich Palästinas verbunden war (Sinai, Midian,  ya-hu-w() im Negev oder im S:Lnai)21_ Sollte Jahwe dann nicht doch zuerst in  20  So nahm etwa auch M. NOTH (Das System der zwölf Stämme Israels, BWANT  4,1, Stuttgart 1930, 89) an, daß YHWH erst später in Israel eingebracht  wurde; vgl. aber M. NOTH, Geschichte (Anm.18) 130 mit Anm.1.  21  M. WEIPPERT, Die Landnahme der israelitischen Stämme in der neueren wis-  senschaftlichen Diskussion, FRLANT 92, Göttingen 1967, 105f. Anm.3 (Lit.).  84S1e gıngen iıhren Zzeliten £fröhlich Muts

das Gute, das Davıd, sSeinem Knecht , und srael,
SEe1NEM olk, getan hatte.

Schl dieses Abschnitts die religiösen Begriff
Ca sSel kurz auf Verhältnis "Elohe srael”" und "Jahwe" einge-
gangen. ıst der Forschung weitgt anerkannt, "Jahwe" und ”n
ursprünglich verschliedene Gottheiten darstellten und erst später m.ıteinander
12 Israel "Isra-El") die Jüngere
GrÖöße Geographische S1' entsprec) darauf
gewılıesen, "Elohe Israe. Israel ursprünglich Nordisrael un

knüpft ist. Andererseits giıbt Uur-,
geographisch Gebieten 1C) Paläs verbunden Sinai, Midian,
ya-hu-w() Neqgt Oder Sinai) nıcht ZUerst

SO nahm wa uch M. NOT'! (Das S5ystem der ZzWOÖOL tämme  s Israels, \WANT
4I11 tuttgart 1930, 89) al daß YHW] YsSt später Lln Israel eingebracht
wurde; vgl. ber M. NOTH, Geschiıchte 130 nmıt Ya

a M. WEIPPERT, Dıiıe Landnahme der ısraelıtıschen tämme  S: 1n der Neueren W1LS-
senschaftlichen Diskussion, "RLAN'T 92, GÖttingen 1967, 105f.
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verehrt seın J Fall die Identifizierun
Elohe srae. auch SsS1e vollzogen einen wich-

24Markstein auf UuNng Israels 138 ich
auch formulieren, die Entwicklung des Gottes srae. sich ent-

sprechend der Entwicklung Israels VO.  ZOG und Üpft
verliert die Frage nach außerisraelitisc| Ursprüngen des iısraeliti-
schen Gottes utung.

"”7Tsrael” mılıtarısch.

”Israel" manıfestiert sich besonders "Kriegslager  x
4, die verlorenging, kämpfte srae. TGEJEN die Phılister.

sSrae. zeıchne hier die Maaracha (mcrkh) die ich bei der Flucht auf-
löste:

8 B2.37 Li  D eın Benjaminite der Maaracha2  Juda verehrt worden sein  2? - Auf jeden Fall stellt die Identifizierung von  3  Jahwe und Elohe Israel  - wann auch inmer sie vollzogen wurde - einen wich-  24  tigen Markstein auf dem Weg der Entstehung Israels  dar‘“ . Aber es 1äßt sich  auch umgekehrt formulieren, daß die Entwicklung des Gottes Israel sich ent-  sprechend der Entwicklung Israels vollzog und mit ihr verknüpft war. Damit  verliert die Frage nach den außerisraelitischen Ursprüngen des israeliti-  schen Gottes an Bedeutung.  "Israel" - militärisch.  "Israel" manifestiert sich besonders im "Kriegslager". - In der Schlacht von  1Sam 4, in der die Lade verlorenging, kämpfte Israel gegen die Philister.  "Israel" bezeichnet hier die Maaracha (m°rkh) , die sich bei der Flucht auf-  löste:  1Sam. 4,12.17  Da lief ein Benjaminite aus der Maaracha ...  Und er sprach: Israel ist vor den Philistern geflohen.  22  Interessant ist ein Vergleich der statistischen Häufigkeit der theopho-  ren Elemente Yeho-/Yo-/-yahu/-ya in den Personennamen Nordisraels und  Judas. Eine flüchtige Überprüfung der Personennamen nach der Konkordanz  MANDELKERNs ergab, daß die Namen mit Yeho-/Yo-/-yahu/-ya (im Verhältnis  zu denen mit El-/-el) in Juda viel häufiger als in Israel waren. Eine  Überprüfung der außerbiblisch überlieferten Namen nach M. HELTZER -  M. OHANA, The Extra-Biblical Tradition of Hebrew Personal Names, Haifa  1978 (hebr.), zeigte gleichfalls, daß die Namen mit Yeho-/Yo-/-yahu/-ya  in Juda häufiger als in Israel waren. Dem entspricht ein Vergleich des  Onomastikons der Ostraka von Samaria mit denen von Arad. In Samaria sind  die Namen mit -yw zwar häufig, stellen aber doch nur einen Bruchteil des  gesamten Onomastikons dar. Dagegen ist in Arad fast jeder zweite Name  mit -yahu (0.ä.) gebildet.  - Natürlich ist dieser statistische Vergleich aus mehreren Gründen prob-  lematisch: 1. Nicht alle Namen können geographisch sicher eingeordnet  werden. 2. Es sind mehr judäische als nordisraelitische Namen überlie-  fert. 3. Die judäischen Namen stammen zum großen Teil aus dem 7. und dem  Beginn des 6. Jahrhunderts, aus einer Zeit, zu der das nordisraelitische  Königreich nicht mehr bestand. 4. Der Unterschied in den Onomastika  könnte (auch) Gründe haben, die in der späteren religiösen Entwicklung  liegen (die ihrerseits aber doch ältere Wurzeln haben könnte). - Trotz  alledem bleibt der statistische Unterschied bemerkenswert.  23  Sollte der Ephraimite Josua (thé°) in diesem Prozeß nicht vielleicht  doch eine entscheidende Rolle gespielt haben?  24  Vgl. hierzu etwa M. WEIPPERT, The Israelite "Conquest" and the Evidence  (15-34) 33.  from Transjordan: Symposia (hg. v. F.M. CROSS) 1979,  85sprach: Israel ist. Philistern ge:

272 Interessan 18 eın Vergleich der statistischen Häufigkeit der theopho-
L' Elemente Yeho-/Yo-/-yahu/-ya Ln den ersonennamen Nordisraels und
Judas. ıne lüchtige Überprüfung der ersonennamen ach der Konkordanz
MANDELKERNS ergab, daß die amen mıt Yeho-/Yo-/-yahu/-ya (ım Verhältnis

denen mıt El-/-el) L1n uda viel aufiger al  N L1n Israel ıne
Überprüfung der außerbiblisc überlieferten amen ach M, HELTZER
M. OHANA , The Extra-Biblical Tradition ÖOf Hebrew Personal ames, Haifa
1978 (hebr.), zeigte gleic  alls, daß dıe amen nmıt Yeho-/Yo-/-yahu/-va
LN uda häufiger als 1n Israel e@1Il. Dem entspricht eın Vergleic des
Onomastikons der Ostraka VO: Samarıa mıt denen VO: Aradı. Iın Samaria S1ınd
die amen mMm1ıt —VW War häufig, tellen ber doch I1U. eınen Bruchteil des
gesamten nomastıkons dar. Dagegen 1sSt LNn Arad ast jeder zweıte Name
mıLıt —-yahu ,a e.  }  e  e

Natürlich ı1st dieser statistische Vergleic Adu: mehreren Gründen DE
Lematısch Nicht alle amen können geographisch Sicher eingeordnet
werden. A Es Sind mehr judäische als nordisraelitische amen überlie-
ert. Dıe judäischen amen strtammen Z. u großen eil Au dem und dem
Beginn des Jahrhunderts, au eıner zZeit, der das nordısraelitische
Königreich mehr bestand. Der Unterschied ın den nomastıka
könnte (auch) Gründe aben, die ın der späteren religiösen Entwicklung
l1iegen dıe iıhrerseits aber doch ältere Wurzelin haben könnte). C
alledem bleibt der statistische Unterschied bemerkenswer

23 Sollte der Ephraimite OoSua (yhwSC) Lın diesem Prozeß nıcht vielleicht
doch ıne entscheidende Rolle gespielt haben?

24 Vgl. hıerzu LCwa M. WEILIPPERT, The Israelite "Conquest" and the Evidence
(15-34) s 7YOM Trans7jordan: Symposia (hg W L CROSS) 1979,



Dıe ade W1Llrd deerzählung als "Aron VHWH" auch als "Aron ha-
E1lo SCW1E als "Aron Elohe Israe zeichnet. gS 1st. ZeUugN1LS
der Ladeerzählung mehreren problemati: ; es empfi ich

NiCHt., welitreichende Theorien hierauf bauen Beschränken W1L1L- des-
auf die Bemerkung, diese Überlieferung wohl als JGEegEN

die Zusanmnmengehörigkei VON Kul (bzw. gerä‘ "Kriegslager  x spricht.

der Geschichte VON Sauls S1eg die be1ı Jabesch ;L LCcAl
1Sam heißt einerseits V. —+

S1e ZOYJ W1ıe eın (vgl 20 ;
26arückt Sıch die Ideologie VOIN Einheit Israels Kriegslager

Dagegen 1äß8 V die politische Wirklichkeit Unterteilung und
Israel erkennen. Angemerkt sel, Ex1istenz des eerkön1g-

Sauls und eıner ‚utung TÜ die Entstehung des Staates Israel auf
'Or'| des militärisc! Aspekts VON SsSrae auch früherer Zeit

schließen

Nach 1: 7n sagte Davıd Z iath:

ich kame zu dir im Namen YHWH Zebaoth,
des GOttes Maarachoth Israels

Dies 157 eın schöner Beleg die Zusanmengehörigkeit Von Srae als E1in-

25 VaX., die vorsichtigen Erwägungen VO: n TEUERNAGE 1n der ellhausen-
Festschrift Z.,AW B 1914, 348£. ZuUur Frühgeschichte der ade VLG die
unterschiedlichen Standpunkte VO! E MALER, Das altısraelıiıitische Lade-
eiligtum, ZAW 93, Berliın 1965, 5/7-60; F'. STOLZ, Jahwes und Israels
ılege, AThANT 60, Zürich 192 SOW1LEe F'. ']  R , Geschichte der
ısraelıtiıschen Religıon, Berlin 1969, 7-10 und uch H.7
Einıge Aspekte der gegenwartiıgen Lage der Lade-Forschung: ederlands
Theologisch Tijdschrift : 197/1, 6-27.
ES erscheint zweifelhaft, Ma nmıt s die Formel "YHWH
ha-) Zebaoth" auf dıe beıden vereinigten eerbanne VO:  - uda und Israel
bezıehen darti. Beachte den Übergang VO:  j vereinigten Heerbanne (n) " 1l1M
Plural Z Un Singular 1M folgenden ZAEat) Trotzdem verdienen die Aus-
führungen zıtiert werden: ” (Sie bezeliCc.  et) Jahwe als den
GOTT der beiden vereinigten Heerbanne, doch damıt nıcht bloß al einen
Kriegsgott, sondern nıcht zuletzt als den GOTtTT Gesamtısraels, der ja
gerade 1M vereinigten eerbann 1ın Erscheinung Trat MAIER

50)
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he1ıt Heerlager als GOtt dieses kriegeri Israels. VOr hun-
WELLHAUSEN dies ausgedrückt

"”Tsrae bedeutet B ET e 1 C und Jahve
sStreitende nach welchem Vo.  E ıch

Kriegslager die Wiege Nation, uch das
äalteste Heiligtum. Israel ımd

Überlieferung Aufstand Absa Lams zeıchne La
erster Linie gesamtisraelitisc vgl. 16,15% 174263
s n Als Aufstand niedergéschlagen WL , 1Löste 1C
auf:

Israel TL103; eın seın zZzeit (2Sam 19,9)

Bezeichn: der Wechsel Terminclogie des OLG Verses:

SsSiıch es \V/e)  m allen Israels,
und sS1ıe SpraCc.heit im Heerlager und Gott als Gott dieses kriegerischen Israels. Vor hun-  dert Jahren hat WELLHAUSEN dies so ausgedrückt:  "Israel bedeutet  B  S CT e 1 Cr  und Jahve  war der streitende El, nach welchem das Volk sich benannte.  Das Kriegslager war die Wiege der Nation, es war auch das  27  älteste Heiligtum. Da war Israel und da war Jahve"“‘,  Auch in der Überlieferung vom Aufstand Absalams bezeichnet "Israel" in  erster Linie den gesamtisraelitischen Heerbann, vgl. 2Sam 16,15; 17,26;  19,9. Als aber der Aufstand niedertjeschlagen war, löste der Heerbann sich  auf:  Und Israel floh, ein jeder in sein Zelt (2Sam 19,9).  Bezeichnend der Wechsel in der Terminclogie des folgenden Verses:  Und da stritt sich alles Volk in allen Stänmen Israels,  und sie sprachen ...  (2Sam 19,10).  Im folgenden bricht - wie schon erwähnt - der bekannte Gegensatz zwischen  Juda und (Nord-)Israel auf.  Eine der wichtigsten Quellen zum Verständnis des frühen Israels ist das  28  Deboralied Ri 5, in dem der Name Israel relativ häufig erwähnt ist“ ‘ . Ein  genaueres Erfassen des "Sitzes im Leben" dieses Liedes wäre für die Lösung  der Frage nach "Israel" sehr hilfreich. Auf alle Fälle ist der militärische  Aspekt von "Israel" deutlich: Er ergibt sich schon daraus, daß es ım eine  Schlacht und die Teilnahme an dieser Schlacht geht. Vgl. außerdem V. 8:  ... Es war kein Schild noch Speer unter vierzigtausend  in Israel zu sehen.  V. 9: Mein Herz ist mit den Gebietern Israels,  mit denen, die willig waren unter dem Volk ...  Israel, das Volk YHWHs, zog zu den Toren herab (V. 11, vgl. V. 13).  27 J. WELLHAUSEN, Skizzen und Vorarbeiten I. Abriss der Geschichte Is-  raels und Juda's, Berlin 1884, 10.  28  Vgl. mit dem Folgenden die unterschiedlichen Ausführungen von R. SMEND,  Jahwekrieg und Stämmebund, FRLANT 84, Göttingen ?1966, 10-14.  87(2Sam
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A Y7 Skizzen un!‘ orarbeiten ı E Abrıss der Geschichte 1L1S-
raels und Juda's, Berlın 1884, Wa
Vgl. mit dem Folgenden die unterschiedlichen Ausfü  rungen VO] N SMEND ,
Jahwekrieg und Stämmebund, Göttingen 1966, 10-14.
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kammen W1Ll1r religiösen "Israel" Deboralied,
gleichfalls vorhanden m1iıt militärischen Aspekt 'a

ist dies Sınne des obigen Ziıtats WELLHAUSEN . Elohe
Israel 1St. diesem Krieg Parteı und aktiv. Dies kammt
ersten Versen des 2-5) Dementsprechend
die 'OSMLSC.| mythologischen LoNnen des Kampfes 20£f.) Es ist
deshalb auch "religiöse Pflicht irdischen Kämpfern
Hilfe kammen 23)

Unsere Untersuchung ”"Israel"” ursp.  9.  ch beschränk-

Umfang Wec Wahrsc)  ch eine ethnische sSrae. auch
durch Seine Verbindung Elohe srae gekennzeichnet, die

allem Krieg Offenbar wurde eses srae. des Elohe srae. OÖffen
auf Entwicklung ange. konnte Grupplerungen seinen

integrieren und weite sich

Die Einheit sraels ein Faktor. täg.lichen äaußerte
S1ie Sich kaum (vg.l außergewöhn lic. "geschich:  tsträch-
tigen" Situationen Einheitsbewußtsein aufbrechen und
MEC1LNSAMEM seinen

W1C!  ger auf Entwicklung "Gesamt-Israe bil-
die tifizierung Elohe srael. Durch S1e

der Einschluß Srae erst C]

sraeliten also Pole:

Y trat N1LC. lokalen Horizont heraus

existierte ein gesamtisraelitisches Bewußtsein, das
besonderen werden

29 5 GALLING, Die Erwählungstraditionen Israels, ‚Z,AW 48, Gießen 1928,
Darüber hinaus s8ind die Ausführungen GALLINGSs /AN Deboralied

wie überhaupt Sra bemerkenswert.



Anbivalenz 1sSt Hier 1St. einerseli:
deutlich, erweise eine Probleme alleine meistern

30
D andererseits 18 auch ennen, w1ıe ENJE C1-

ZONT. Wird sÖölLlte. Vgl. Debora-
Lil  ® 1 :,83 8,1; o

Formein für die beiden Pole: srae. als Einheit handelt
"wie eın (k?yS °hd) , 20, Iar erse Lös sich diese
Einheit auf, heißt (1Kön O73 "Und Israel g1Ng seinen Zalten”.
ese Formel, Nnormalerweise als Auffo: erscheint nich:

Zusammenhang Chsspaltung, auch Aufstän-
Absa loms 18,17; 19,9; 20:1.22C zeichnenderweise

ist "Und srae. ge:  .0l eın sein (2Sam
19,9) "Stämmen Israels die

wenigen Strichen sOollen noch die Konsequenzen uUuNSEeIrer Unter-

suchung die or  UNg VOr'|  schenden srae.

Anfängen seiner Existenz Palästina angedeutet Dies SOLL
kurz wie geschehen, vermeiden, lediglich vorhandene

Lın ezug auf die Problemati esamtisraelitische Kriege Lokale T am-
meskriege" muß INa wohl auf einen Untersc  ed VO): Theorie un Praxis
nweisen: Wenn "TIsrael”" Z um gemeinsamen aufgerufen wurde, lei-
steten meist wohl NU.: die direkt VOomMm etroffenen tämme diesem
Aufruf olge. Andere tÄämme steuerten ennn erhaup NU. kleine
Kontingente bei. Der Untersc  ed zwischen R1 und in der Dar-
ung bezüglich der Teilnehmer der ann dieser Weise
erklärt werden. R. (Anm. 28) unterscheidet in diesem ZUsSsammen -
hang zwischen einem "Tsrael in der Potenz”" un einem "Tsrael in der
tion" ber Nur das "Israel in der Potenz”" e  ‚u den Namen
srae trägt?

31 main mpression Of Judges Oollows ug individual tribes
undertake actions OWN , ere Strong feeling that the unit,
Israel, 18 nevertheles 1iving reality” (G Studies in the
Name Ilsrael in the OLd stament, Uppsala 1946, 78}

32 ES ist eutlich, daß ese Auflösung willen  ich oder unwillentlich
1lzogen werden Aann. SO besagt Adie Formel häufig, daß der Heerbann
sich auflöst, nNMe als einer kriegerischen Niederlage, vgl
7,8) 1Sam 4,10; 1383 Sam 19,9; 2KöÖn 8,21 Trotzdem darf
die Formel m. E auf den militärischen Kontext eschränkt werden,
sgsondern ist allgemeiner fassen; Vvgl. dagegen CRÜSEMANN , Der Wi-
erstan! das Königtum, WMAN'T 49 , eukirchen-Vluy! 1978, 106£
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Pfade weliter ausgetreten

Amphiktyoniethese|ist einerseits pPOS1itivVv erauszustellen, S1e

religıösen srae. Grundlage des '‚ erständnisses Dieser
ıst zweıiıiellos vorhanden W1|  J. ersel

die Untersuchung des srae. die E zahlreic| Kr1ı-
33tiker des Anphiktyoniemodells } fanden ich keine Hinwelise auf die

Existenz elnes Israels als YTYalen Bundes ZzwWÖLF

Dagegen erscheint Modell der "segmentären sell:  ” besser

geeignet, SsSrae. erfassen

Die Ex1ıstenz Israels Palästina nicht erster Linie 'orgän-
erklärt die "Landnahme" , "EBinbruc! "kriegerischer E

n umschrieben S1Nd. S1ic! die dem Eindringen des ganzen Vol-
kes einer Welle Oder 3 jeweils Hälfte des es Zzwelı

ist künstlich. Unse: Untersuchung nahegelegt, die —
stehung Israels eın Prozeß War ı, sıch uptsächli« ınnerhalb Palästinas

33 ES seıien 19158  —< genannt  8 G . FOHRER, Altes estament "Amphiktyonie" un!
"Bund ALDZ 91, 1966, 801-816, 893-903; Heg de GEUS, The Tribes OÖf
Israel, Studia Semitica Neerlandıca 1 Assen/Amsterdam 1976, 9-1
193-209; The Triıbes Of Yahwe. SOcC10logv Of the Relı-
gı1on Of ıberated Lsrael 50-1 B.C.E: - Maryknoll, New Ork 1980,
345-3806; Liıteratur uch be1ı Ca BÄCHLI, Amphi.  tyonie 1MmM Alten estament,
ThZ Sonderband V Basel Zn
Allerdings S1ınNnd noch Einzeluntersuchungen nöt1g, festzustel-
len, 1LıNnwiıeweit dieses Modell angemesSse. ist., Der Begriff der segmen-
tären Gesellschaft”" wurde VO.: CRÜSEMANN un! SC  ER-LICHTENBERGER für
die alttestamentliche Wissenschaft nutzbar gemacht, wobei sS1e iıch be-
SONders auf diıe Arbeit VO)] SIGRIST stützen: F. CRÜSEMANN 194-
S24 SCHÄFER-LICHTENBERGER, Stadt un Eidgenossenschaft 1M Alten
estament, ‚ZAW 156, Berlin New Ork 1983, 333-367; SIGRIST,
Regulierte Anarchie. Untersuchungen Z U Fehlen und DL Entstehung PO-—
Litischer Herrschaft LN segmentären esellschaften Afriıkas, Olten
Freiburg B_r 1967

35 In etwas anderer Weise Wwird 1les uch V O] NO'T'! angeNnOmMNeN , da ich S32
Oowoh. dıe amme als uch der Stämmeverband ÜTEa E ın Palästina

konstıtuililerten. Allerdings sıeht NOT! den Prozeß der Entstehung Israels
anders al ıer vorgeschlagen L1n direktem Zusammenhang mMm1Lıt der

ndnahme. Yenggenommen dürfte NOT' aber gar niıcht VO] der Land-
ahme der iısraelitıschen tamme sprechen. Daneben ıst Och eıne Diskre-
Panz LN den Ausführungen IOTHs festzustellen, da uch diıe Theorie
übernimmt, wonach ich die Landnahme 1n wenigstens wel Wellen der
Lea- und der Rahelstämme vollzog. ılese Diskrepanz ist Oorschungsge-
schic  1R erklären.
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36ereıgnete

Allerdings ann INla Israel kaum als Produkt einer revolutionären Be-
WEQgUNG verstehen; VGL TWa dıe K E VO: i 1N:
] HAYES CI MAXWELL MILLER (ANg.) , Israelite and Judaean History,
London I9 E, 279, The "biblical evidence"” die TÜ ıne sSsOlche Theorie
L$1N Anspruch YJENONMEN wurde, WE m.E. VO: höchst zweifelhafter SKUr
Man annn ıch davon lLeicht eınen Eindruck verschaffen, indem INa  - wenl-

Seıiıten des ehr anregenden und wichtigen Buches VO:
Liest: N. 214-219. Auch S1ınd die "Hebräer" (“bry)
LN diesem Zusammenhang selten bezeugt, als daß Ma  j die Entstehung
Israels ach einem entsprechenden Paradıgma (”Jephtal und selıine Ban-de "David beıi den Phiılistern"”) erklären könnte.
Für die Durchsicht des Manuskripts un! AF PELCHE Vorschläge danke ıch
errn Ulrıch Hübner.
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